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derfelben Ebene, um an einander voriibergehen zu fünnen, man wird fie in

der Kegel unter rechten Winkeln fi kreuzen Laffen, doch ift diefe Bedingung

feine nothwendige, fte fönnen auch [chiefe MWinfel mit einander bilden, wenn

fie nur normal zu der Führungsgeraden, d.h. der Johrare, aufgeftellt find.

Auch) ift es nicht erforderlich, die Hebel AB von gleicher Länge mit denen

DE zu machen, wenn nur die Hebel jeder Are unter fi) gleich, und paral-

{el geftellt find. Endlic, Fan die Bewegung der Schüge in irgend welcher

DWeife 3. B. fo gefchehen, daß an einem beliebigen Punkte @ durd eine

Schraube oder Zahnftange eine Hebfraft angreift, am einfachften wird e8

fein, der einen Hebelaxe AA" mit Hilfe eines Schnedenvades R und der

Schraube S (j. Schrauben) von einer

Kırbel K aus eine Drehung zu er-

theilen.

Denkt man die Hebel AB, A'B,

DE und D’E' durd) Zahngetriebe

oder Zahnfectoren exfegt, und die zu-

gehörigen Zugftangen in entjprechende

Zahnftangen umgebildet, jo entiteht

eine andere gleichfalls von Nedten-

badhjer angegebene Parallefführung,

Fig. 442, für Ningjcüten. Cs ift

Kay, daß für diefelbe Hinfichtlich der

gegenfeitigen Lage der Aren AA

und DD’, fowie in Bezug auf die

Länge der Hebelsarme, als welche Hier

die Radhalbmefler anzufehen find, die

gleichen Betrachtungen gelten wie

oben, und daß insbefondere aud) hier

die Aäder der einen Are einen ander

ven Halbmeffer haben Fönnen, al3 die-

jenigen der anderen Are. Die Zahn-

ftangen fönnen hierbei mit der Ring-

fehlte nad) Belieben durd) Zapfen

drehbar oder durd) Schvaubenbolgen

ftare verbunden werden.

  

Parallelführung durch Schrauben. Bei manchen Werfzeugmafchi- $. 112.

nen bedient man fid) dev Schrauben zur Parallelführung einzelner Theile, fo

3. B. bei den Hobelmashinen in Mafchinenfabriten und bei den horizontalen

Sägegattern in Schneidemühlen. Auch in Walzwerfen pflegt man die beiden

Lager der oberen Walze mittelft zwei verticaler Schraubenjpindeln von
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gleicher Steigung umdie gleiche Größe zu verftellen. Fig. 443 zeigt diefe

Anordnung bei einer Hobelmafchine für Metall. Hierbei hängt das guß-

eiferneQuerprismaAB,
auf welchen der den

Meigel tragende Sup-
port C fich, Horizontal
verjchieben läßt, im den
beiden verticalenSchrau-

benfpindeln D und D',
die an ihren oberen En-
den durch die Lager X
und E’ gehalten werden,
welche an den feften

dig. 443.
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zu WIN (I INN = Ständern F und F’ an-
A gebracht find. Bon einer

=b F RS

E 5 Dueraxe @, welchedurc   
das Handrad ZZ von dem
Arbeiter bequem ımıge-
dreht werden Fan, ex
halten die beiden Schrau-

ben durch Vermittelung
der conischen Räderpaare

I, K und J', K' gleichzeitig Dredungen, deren Beträge wegen der Gleid;-

heit dev Käderpaare fir beide Schrauben genau diefelbe Größe haben. Da
num aud, die Steigung beider Schrauben glei) ift, jo muß bei einer be-

ftimmten Drehung des Handrades I jede der Muttern M und M’, welde
mit AB feft verbumden find, um denfelben Betrag auf- oder niederfteigen,
woraus eine parallele Bewegung des Querprismas AB folgt. Bezeichnet
h die Ganghöhe der Schrauben, 2 die Zähnezahl der Räder J, J’ md z,

diejenige von K und X’, fo beträgt die Verticalbewegung s des Duerprismas
bei einer Drehung des Handrades Z um den Winfel & offenbar

E8 ift daraus erfichtlich, wie diefe Anordnung bei der geringen Steigung
h der Schrauben (etwa 10 bis 20 Millimeter) und bei geniigender Größe
de8 Handrades H fehr genaue Verftellungen des Duerprismas AA’ geftat-
tet. Wenn dabei die Räder wie J und J’ in der Figur angeordnet find,
wober die Drehungsrichtungen der Schrauben entgegengefest find, fo muß von
den leßteren die eine vechts- und die andere Linfsgängiges Gewinde
haben, wogegen jelbftvedend die beiden Schrauben übereinftinnmende Gewinde
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richtung erhalten mifen, wenn man die Räder in J’’ und 7’ anbringt, bei

welcher Anordnung die Schrauben nad) derfelben Richtung umgedreht werden.

Auch) zur Parallelbewegung der Ningfhüge für Tnbinen find die Schvau-

ben von Cadiat verwendet worden. Zu dem Ende ift die vingförnige Schüge

E, Fig. 444, an drei oder vier Punkten ihres Umfanges mit eben fo vielen

verticalen Schraubenfpindeln AB von gleicher Steigung verbunden, deren

obere Lager mittelft des Ninges I

an dem Turbinentohre befeftigt, und

deren hüffenfürmige lange Muttern

© mit der Schüte Z verbunden find.

Zu einer parallelen Berfchiebung der

Yegtexen iftoffenbar nur nöthig, Jünmt-

lichen Schraubenfpindeln eine tiber-

einftimmende Drehung in demfelben

Betrage zu extheilen. Dies ift hier

ohne Zuhilfenahme von Rädern ein-

fach, dadurd) bewirkt, daß die Schrau-

benfpindeln auf ihren oberen freien
Enden drei Kurbeln oder Hebel AF
tragen, welche von genau gleicher

Länge und parallel zu einander ge-

ftelkt find. Die Enden diefer Kurbeln find mit vorftehenden Zapfen F ver-

fehen, welche durch) einen Wing G mit einander in Berbindung gebracht find.

Es ift Mar, daß vermöge diefer legteren Einrichtung die Drehung einer der

Kurbeln, etwa durch den Handgriff ZZ, eine eben fo große Drehung aller

anderen Kurbeln vefp. ihrer Schraubenfpindeln im Gefolge Haben muß, da

die Wirkung des Ringes G auf die des in $. 110 gedachten Barallellineals

Hinausläuft, derzufolge die Kurbeln AF die ihnen einmal extheilte parallele

Lage auch fortwährend beibehalten müfjen. Ein Weiteres über die hier zur

Anwendung gebrachte Kuppelung der Kurbeln durd) ein gemeinfames Glied

@ fiehe in dem Capitel iiber „Kurbeln“.

Fig. 444.

 

Brückenwagen. Zu den Barallefführungen dürfen auch) die Einic)-

tungen gerechnet werden, welde man bei den Brüdenwagen zur Anwen-

dung bringt. Diefe Wagen, deren man fi) im Verkehr zum hnellen Wögen

größerer Laften bedient, find ohne Ausnahme in der Abfiht conftruirt, die

Wägung mittelft eines Heineren Gewichtes vorzunehmen, als dasjenige der
Laft ift. Darnad) unterjheidet man Decimalwagen und Centefimal-

wagen, je nachdem das zur Tarirung einer Laft erforderliche Gewicht

nur den zehnten oder den humdertften Theil der Laft beträgt. Anftatt der bei
den gewöhnlichen gleiharmigen Wagen aufgehängten Schalen wendet man

8.118.


